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Namensänderung der Anſtalt. 


— 


Infolge eines Nllerböchſten Erlaſſes vom 18. Desember 1911, durch 
welchen genehmigt wird, daß den nach den Beſtimmungen über die 
Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens vom 18. Augujt 1908 
eingerichteten, als höhere Cebranſtalten anerkannten höheren Mädchen- 
ſchulen die Bezeichnung „Tyzeum“ und den in diejen Bejtimmungen 
als Cyzeen bezeichneten weiterführenden Bildungsanjtalten für die 
weibliche jugend die Bezeichnung „Oberlyzeum“ beigelegt werde, 
führt die Königin Sophie Charlotte-Schule den Namen „Lyzeum“. 
Charakter und Ziele der Anſtalt find dieſelben geblieben. 


I. Allgemeine Cehrverfaſſung. 


1. Überficht über die einzelnen Cehrgegenſtände und die für jeden 
derſelben beſtimmte Stundenzahl. 


Wiſſenſchaftliche Fächer. 
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3. Überficht über die wäbrend des abgelaufenen Schuljahres 
erledigten Lebraufgaben. 


A. Ober- und Mitteljtufe. 


Klaſſe 1. Klaſſenleiter: Direktor Jahnke. 

Religion: 2 Std. (Voelker und Strack, Bibl. Leſebuch; Pauſt, Hilfsbuch, Ausg. B, II. Teil). Die 

altteſtamentliche Pſalmendichtung. Lektüre und Betrachtung folgender Pſalmen: 1. 8. 14. 19. 

23. 24. 42. 46. 51. 90. 91. 103. 104. 121. 126. 130. 137. 139, 1 12. (Die unterjtrichenen 

wurden menioriert bezw. repetiert.) Die Prophetie. Lektüre aus Amos, Jeſaia und Deutero— 

jeſaia, Micha, Jeremia und Jona. Lektüre einiger Stellen des Johannisevangeliums. Der 

Römerbrief. Lektüre aus Luthers Schriften: Vorrede zum Römerbrief. Ein Sendbrief vom 

Dolmetſchen. Ein klein Unterricht, was man in den Evangelien ſuchen und gewarten ſolle. 

Schleiermachers Reden über die Religion (Auswahl). Kapitel der Ethik: A. Das ſittliche Leben 
in der Gemeinſchaft (Familie, Kirche, Staat). B. Das ſittliche Leben des einzelnen Chriſten. 

Die Aufgaben der chriſtlichen Frau in der Liebestätigkeit. Ethiſche Aufſätze von Paulſen und 

Conrad. Wiederholung des Katechismus und der Kirchenlieder. — Jahnke. 
ıtih: 4 Std. Schulausgaben (Velhagen und Klaſing): Iphigenie, Wallenſtein. Privatim: 
Dichtung und Wahrheit im Auszug. Der Prinz von Homburg. Agnes Bernauer, Sappho. 
Nathan der Weiſe. Freie mündliche Berichte: Das Waltharilied. Das griechiſche Drama. 
Goethe in Weimar. Das Wirken der Frau im Dienſte des Roten Kreuzes. Pompejis legte 
Tage. Soll und Haben. Der Markhof. Heinrich von Plauen. Der Spielmann. Jenſeits 
des Weltmeeres uſw. Geſchichte der deutſchen Literatur von den Anfängen bis zur Gegenwart 
in den Hauptzügen. Aus Goethes und Schillers Gedankenlyrik nach Kippenberg. Handbuch: 
Geſang der Geiſter über den Waſſern. Das Göttliche. Grenzen der Menſchheit. Zueignung. 

Sprüche des Confucius. Der Spaziergang. Sprüche. Macht des Weibes. Gedichte neuerer 

Dichter: O Deutſchland! (Schönaich —Carolath) uſw. Belehrungen über wichtige Erſcheinungen 
aus der Metrik und Poetik. Das Wichtigſte vom Bedeutungswandel. Fremdwort und Lehnwort 
nach Menſing, Grammatik, B. 10 Aufſätze und 8 Ausarbeitungen. — Jahnke. 

Aufſätze: 1. Die Zunge, das wohltätigſte und verderblichſte Glied des Menſchen. 2. Goethes Elternhaus nach 
Dichtung und Wahrheit (Klajjenaufjag). 3. Nach Wahl: a) Das Waſſer als Freund und Feind des Menſchen. b) Wem 
Gott will rechte Gunſt erweiſen, den ſchickt er in die weite Welt (Kl.) 4. Iphigeniens Kampf und Sieg. 5. Not ent— 
wickelt Kraft. 6. Die deutſche Frau im Hausweſen zur Zeit des Mittelalters (Kl.) 7. Heimkehr des Kriegers nach dem 
Friedensſchluſſe (Die Piccolomini I, 4). S. Arbeit und Fleiß, das find die Flügel, jo führen über Strom und Hügel. 
9. Der Spaziergang von Schiller (Kl.) 10. Mein Lebenslauf. 

Franzöſiſch: 4 Std. Lektüre: Corneille, Le Cid. Goncourt, Histoire de Marie-Antoinette 
(Schulausgaben B, Velhagen und Klaſing). Im Anſchluß an die Lektüre Sprechübungen. 
Literatur: Die bedeutendſten Erſcheinungen des 19. Jahrhunderts: Chateaubriand. Me de 
Staël, Béranger, Lamartine, Hugo, Vigny, Musset, Coppée. Roman und Drama der neueren 
Zeit in kurzem Überblick. Erlernen folgender Gedichte: Romanze. Nostalgie. Les souvenirs 
du peuple. L’automne. La grand'mère. Rappelle-toi. Dieu. Im Anſchluß an die Gedichte 
die notwendigſten Hinweiſe auf die Verslehre. Belehrungen in Stiliſtik und Synonymik. 
Grammatik: Erweiternde Wiederholung der geſamten Formen- und Satzlehre nach Bierbaum, 
Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache, Teil III. Grammatiſche Analyſen. 9 freie Arbeiten, 
12 Überſetzungen, 7 Diktate. — Bubbat. 
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Compositions: 1. Le Cid dans l'histoire et la, légende (Kl.) 2. Lettre (Invitation pour les vacances) (Kl.) 
3. Le conflit du devoir et de Pamour dans „Le Cid“. 4. Ce que je vois par ma fenêtre (Kl.) 5. L'éducation 
de Marie- Antoinette (Kl.) 6. „Léopoldine“ d’après quelques poèmes des „Contemplations“ par Victor- Hugo. 
7. Plaisirs d'hiver (Kl.) 8. Francois Coppce, 9. Amour d'une mère (De J Histoire de Marie-Antoinette“) (Kl.) 
Engliſch: 4 Std. Lektüre: Shakespeare, Julius Caesar. Longfellow, Evangeline (Schulausgaben B, 
Velhagen und Klaſing). Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und über Kirche, Staat, 
Vorgänge des täglichen Lebens, Sitten und Gebräuche der Engländer etc. Literaturgeſchichtliche 
Notizen. Homonyma und Synonyma. Verslehre. Vertiefende und erweiternde Wiederholung 
des grammatiſchen Lehrſtoffs nach Bierbaum, Lehrbuch der engliſchen Sprache, Teil IT. Syntax 
des Adverbs, der Pronomen. Infinitiv, Akkuſativ mit dem Infinitiv. Partizipien und 
Gerundium. Konjunktionen. Gebrauch der Zeiten. Grammatiſche Analyſen. Erlernen folgender 
Gedichte: John Barleycorn, Ve Mariners of England. Excelsior. Milton's Sonnet on his 
Blindness. The Charge of the Light Brigade (Tennyson) The Aged Minstrel (Scott). 
julius Caesar III, 2. 27 ſchriftliche Arbeiten: 8 Aufſätze, 7 Diktate, 12 Überſetzungen und 


grammatiſche Arbeiten. — Im Sommer: Borkowsky, im Winter: Liedtke. 
Compositions: 1. Oliver Cromwell (Kl.) 2. The Historical Data of Skakespeare's Drama Julius Caesar. 


3. The Conspirators resolve Caesar's Death (Kl.) 4. The Life of Shakespeare (Kl.) 5. A Summer Evening in the 
Village of Grand-Pr&. 6. Evangeline’s Childhood. 7. The Tower of London (Kl.) S. A Letter (Reply to an 
invitation) (Kl.) 

Geſchichte: 2 Std. (Polad, Geſchichtsbilder, B). Wiederholung und ausführlichere Behandlung 
einzelner Abſchnitte der Weltgeſchichte in Verbindung mit der Lektüre von Quellen und geſchicht— 
lichen Darſtellungen: Das Zeitalter des Perikles. Die Staatsverwaltung des Perikles nach Ranke. 
Sophokles, Antigone). Die Germanen im Lichte der älteſten, unmittelbar geſchichtlichen Über— 
lieferung nach Karl Lamprecht. Das deutſche Städteweſen (Anfänge deutſcher Städte nach 
Georg von Below. Der Hanſabund. Aus Peterſilie, Entſtehung und Bedeutung der 
Preußiſchen Städteordnung). Das Mittelalter als Grundlage der Neuzeit Dietrich Schäfer, 
Weltgeſchichte der Neuzeit). Die Frauen im Mittelalter nach Karl Weinhold. Friedrich der 
Große (Vorrede und 1. Kapitel aus Friedrichs des Großen Geſchichte des Siebenjährigen Krieges. 
Popularität Friedrichs des Großen nach Moler, König Friedrich der Große). Die Königin Luiſe. 
Die Freiheitskriege (Belle-Alliance nach Heinrich v. Treitſchke, Deutſche Geſchichte im 19. Jahr- 
hundert). 8. Ausarbeitungen. Jahnke. | 

Kunſtgeſchichte: 1 Std. Erweckung des Kunſtintereſſes und -verjtändnijjes durch Betrachtung | 
und Beſprechung guter Abbildungen. Die Kunſt des Altertums: Die Griechen, die Römer. | 
Das Mittelalter: Die altchriſtliche Kunſt (Baſilika, Sophienkirche), der romaniſche Stil (Dom zu 
Worms), der gotiſche Stil (Kölner Dom, die Marienburg). Die Kunſt der neuen Zeit: Die 
italieniſche Renaiſſance (Dom zu Pija, Markuskirche zu Venedig, Peterskirche in Rom — Leonardo | 
da Vinci (Abendmahl), Michelangelo (Pietà, Deckengemälde der Sixtiniſchen Kapelle), Raffael 
(Madonna del Granduca, Sixtiniſche Madonna, die Schule von Athen), Tizian, Correggio), die 
deutſche Kunſt im Reformationszeitalter (Viſcher, Dürer, Holbein), die Malerſchulen des 17. Jahr⸗ 
hunderts. Deutſche Kunſt im 18. und 19. Jahrhundert. — Jahnke. 

Erdkunde: 2 Std. Seydlitz, E, 7. Heft). J. Allgemeine Erdkunde: 1. Der Erdkörper als Ganzes. 

2. Die Geſteinshülle. 3. Wechſelbeziehungen zwiſchen Land und Meer. 4. Die Waſſerhülle. 
5. Die Lufthülle. 6. Das Klima. 7. Die Menſchenwelt. (Lektüre der betreffenden Abſchnitte 
aus Neumayr, Erdgeſchichte, Bd. I). II. Ausführliche Behandlung folgender Abſchnitte aus der 
Länderkunde: 1. Die deutſchen Kolonien. 2. Oſtpreußen (Lektüre: Abſchnitte aus Ambraſſat, 


Die Provinz Oſtpreußen, und aus „Oſtpreußen, Land und Volk“ von Zweck und Bludau). 
3. Der Harz (Kuken, das deutſche Land). 4. Die Polargebiete und ihre Erforſchung (Polare 
im Eismeer von L. A. v. Savoyen). 9 Ausarbeitungen. — Schwarz. 


Mathematik: 3 Std. (Crantz, Lehrbuch der Mathematik, I. Teil; Kundt, Arithmetiſche Aufgaben). 


Ausziehen der Quadratwurzel aus beſtimmten Zahlen. Einfache Gleichungen zweiten Grades 
mit einer Unbekannten. Graphiſche Löſung der quadratiſchen Gleichung. — Inhaltsbeſtimmung 
und Verwandlung geradlinig begrenzter Figuren. Die Lehrſätze des Euklid und des Pythagoras). 
Proportionalität von Strecken. Ahnlichkeit der Dreiecke. Die regelmäßigen Vielecke. Aus— 
meſſung des Umfangs und Inhalts des Kreiſes. 16 ſchriftliche Arbeiten. — Jahnke. 


Naturkunde: 2 Std. (Siemon und Wunſchmann, Leitfaden für den phyj. und chem. Unterricht). 


Lehre vom Gleichgewicht und von der Bewegung der feſten, flüſſigen und luftförmigen Körper. 
Haupterſcheinungen des elektriſchen Stromes. Aus der anorganiſchen Chemie der Metalloide: 
Die Halogene, Bor, Arſen, Antimon, Wismut, Zinn und Silicium. 8 Ausarbeitungen. — Wendling. 


Klaſſe II. Klaſſenleiter: Oberlehrer Wendling. 


Religion: 2 Std. (Pauſt, Hilfsbuch, B, I. u. II. Teil; Voelker und Strack, Bibl. Lejebud). 


Kirchengeſchichte von der Reformation bis zur Gegenwart. Die Reformation: Valdez, Hus, 
Luther, Zwingli, Calvin. Die lutheriſche und die reformierte Kirche. Die anglikaniſche Kirche. 
Die Gegenreformation. Die Blütezeit des evangelischen Kirchenliedes. Die Kirchenmuſik. 
Der Pietismus: Spener, Francke, Zinzendorf und die Brüdergemeinde. Die Aufklärung. 
Die Union. Der Guſtav Adolf-Verein. Die äußere Miſſion: Berühmte Miſſionare, Miſſions— 
geſellſchaften. Die innere Miſſion (Wichern, Fliedner, v. Bodelſchwingh, Luiſe Scheppler, 
Eliſabeth Fry, Amalie Sieveking). Sekten (Mennoniten, Baptiſten, Methodiſten, Irvingianer). 
Die evangeliſche Landeskirche, ihr Gottesdienſt und ihre Verfaſſung. Das Kirchenjahr. Ab— 
faſſung und Sammlung der bibliſchen Bücher mit Lektüre ausgewählter Stellen aus den bibliſchen 
Schriften. Wiederholung des Katechismus und der Kirchenlieder. Jahnke. 

tiġ: 4 Std. Hermann und Dorothea. Maria Stuart. Privatim: Minna von Barnhelm. 
Michael Kohlhaas. Novellen von Roſegger, Ebner-Eſchenbach, Liliencron, Wildenbruch, Villinger 
(Schulausgaben, Velhagen und Klaſing). Ausgewählte Dichtungen des 18. und 19. Jahrhunderts. 
Die Dichter der Freiheitskriege. Mundartliche Dichtung (Kippenberg, Handbuch). Erlernen 
folgender Gedichte: Die frühen Gräber. Der König in Thule. An den Mond. Wanderers 
Nachtlieder. Kaſſandra. Klage der Ceres. Die Worte des Glaubens. Die Leipziger Schlacht. 
Deutſcher Troſt. Gebet während der Schlacht. Geharniſchte Sonette 1. Literaturgeſchichtliche 
Notizen. Grammatiſche Wiederholungen. Wortbildungslehre (Menſing, Deutſche Grammatik, B). 
Metriſche Übungen. Kurze freie Vorträge über ſelbſtgewählte Themen. 10 Aufſätze, 8 Aus— 
arbeitungen und Diktate. — Wendling. 


Franzöſiſch: 4 Std. Bierbaum, Lehrbuch der franzöſ. Sprache, III. Teil, beendigt. Lektüre: 


Aus Töpffer, Nouvelles Génevoises: Le lac de Gers. Le col d' Anterne. — Girardin. 
La joie fait peur. Literatur: Corneille, Racine, Moliere, Voltaire, Rousseau. Erlernen 
folgender Gedichte: Les Adieux de Marie Stuart. Honore les Vieillards. Tout l'univers est 
plein de sa magnificence (Racine). Noël. Le retour dans la patrie. Ma Normandie 
L'étoile du soir. Konverſation. Grammatik: Gebrauch des Konjunktivs in Haupt- und Neben- 
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ſätzen. Die Konjunktionen. Der Infinitiv. Gebrauch und Wegfall des Artikels. Stellung 
des Adjektivs. Die Partizipien. Das Gerundium. Grammatiſche Analyſen. 28 ſchriftliche 
Arbeiten: 9 Aufſätze, 10 Überſetzungen, 9 Diktate. — Wogram. 

Engliſch: 4 Std. Bierbaum, Lehrbuch der engliſchen Sprache, II. Teil. Der Artikel, Stellung und 
Wegfall desſelben. Das Subſtantiv, Doppelformen im Plural. Das Verb, Verben mit dem 
Akkuſativ, mit dem Dativ; die faktitiven Verben. Das Adverb, Stellung desſelben. Adverbiale 
Redensarten. Unregelmäßige Verben. Satzanalyſe. Erlernen folgender Gedichte: Reputation 
(Othello III, 3). Mercy (Merchant of Venice IV, I). The Arrow and the Song. Polonius 
to his son Laertes (Haml. I, 3). The Battle of Blenheim. The Common Lot. Lektüre: 
Aleott, Little Women, (Schulausgabe, B, Velhagen und Klaſing). Sprechübungen im An— 
ſchluß an die Lektüre und über: Division of the world. The British Isles. Reign of Queen 
Elizabeth and Queen Victoria and the most important events during her reign. The oldest 
inhabitants of Great Britain. The Anglo-Saxon and the Norman French Period. The 
Adoption of one language. The oldest monuments of English literature. John Wycliffe 
and Geoffrey Chaucer. Plays of Old England, 9 Aufſätze, 9 Diktate, 10 Überſetzungen. — 
Borkowsky. 

Geſchichte: 2 Std. (Polad, Geſchichtsbilder, B). Die Zeit der franzöſiſchen Revolution und der 
napoleoniſchen Weltherrſchaft. Die Zeit des Deutſchen Bundes. Das Zeitalter Kaiſer Wilhelms 1. 
Die jüngſte Zeit: Soziale und wirtſchaftliche Verhältniſſe und das Geiſtesleben der Gegenwart. 
9 Ausarbeitungen. Schwarz. 

Erdkunde: 2 Std. (Seydlitz, E, 6. Heft). Zuſammenfaſſende Darſtellung der mathematiſchen Erd- 
kunde. Wiederholung der außereuropäiſchen Erdteile. Grundzüge der Handelsgeographie und 
Verkehrswege. Kartenſkizzen. 8 Ausarbeitungen. — Wendling. 

Mathematik: 3 Std. (Crang, Lehrbuch, I; Kundt, Arithmetiſche Aufgaben). Gleichungen erſten 
Grades mit 2 Unbekannten. Eingekleidete Gleichungen. Graphiſche Darſtellung der Funktion 
erſten Grades. Graphiſche Löſung von Gleichungen. Proportionen. Lehre von den 
Parallelogrammen und vom Trapez. Kreislehre. Inhaltsbeſtimmung und Verwandlung gerad— 
linig begrenzter Figuren. 14 ſchriftliche Arbeiten. — Wendling. 

Naturkunde: 3 Std. (Schmeil, 6. Heft; Kleiber-Siepert, Elementarphyſik mit Chemie, Teil II). 
Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen: Bau und Leben der Zelle, der Wurzel, des Stammes, 
des Blattes, der Frucht. Pflanzenkrankheiten und ihre Erreger. Anatomie und Phyſiologie der 
Tiere: Zelle, Gewebe, Umbildung der Gewebe zu Organen, Arten der Organe und ihre 
Funktionen. Der Menſch. Geſundheitslehre. — Magnetismus. Reibungselektrizität. Licht. 
Schall. Aus der anorganiſchen und organiſchen Chemie: Stickſtoff und ſeine Verbindungen, 
Phosphor, Kalk, Kohlenſtoff; Kohlehydrate, Gärung, Fette und Seifen, Eiweißſtoffe. 9 Mus- 
arbeitungen. Riechert. 


Klaſſe HI. Klaſſenleiterin: Ordentliche Lehrerin Borkowsky. 


Religion: 2 Std. (Voelker und Strack, Bibl. Leſebuch; Pauſt, Hilfsbuch, B, I. Teil). Die Apoſtel⸗ 
geſchichte. Geſchichte des Urchriſtentums. Die Chriſtenverfolgungen (vereinzelte und planmäßige). 
Kirchengeſchichte von Konſtantin bis zur Reformation: Konſtantin und Julian. Der chriſtliche 
Staat. Der arianiſche Streit. Auguſtinus. Das Mönchtum. Die Entwickelung der päpſtlichen 
Hierarchie. Die Kirchentrennung. Der Iſlam. Die Miſſionstätigkeit der Kirche (die Ausbreitung 
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des Chriſtentums unter den germaniſchen Völkern. Bonifatius. Ansgar. Otto von Bamberg. 

Adalbert von Prag). Die Machtentfaltung des römiſchen Stuhles bis zu Innozenz III. (Die 

Karolinger und das Papſttum. Der erſte Kampf zwiſchen Papſttum und Kaiſertum. Der 

zweite Kampf). Die Kreuzzüge und ihre Bedeutung für die abendländiſche Chriſtenheit. Der 

Niedergang des Papſttums. Das Mönchtum im Dienſte der mittelalterlichen Kirche (die Bene— 

diktiner, die Kluniazenſer, die Ziſterzienſer, die Bettelerden. Im Anſchluß an die Apoſtel— 

geſchichte der dritte Artikel und die Sakramente. 4 Kirchenlieder: Jeſus, meine Zuverſicht. Eins 
iſt not. Wachet auf, ruft uns die Stimme. Liebe, die du mich zum Bilde. — Jahnke. 

Deutſch: 4 Std. Wilhelm Tell. Die Jungfrau von Orleans. Privatim: Herzog Ernſt. (Schul— 
ausgaben, Teubner.) Ausgewählte Gedichte und Proſaſtücke aus Kippenberg, A, Teil VII. 
Erlernen folgender Gedichte: Das Lied von der Glocke. Die Kraniche des Ibykus. Das 
Siegesfeſt. Der Pilgrim vor St. Juſt. Hoffnung (Geibel). Kanon der Volkslieder. Stellen 
aus den beiden Dramen „Wilhelm Tell“ und „Jungfrau von Orleans“. Freie Vorträge der 
Schülerinnen nach ſelbſtgewählten Themen. Literaturgeſchichtliche Notizen. Grammatik (Men: 
ſing, Deutſche Grammatik, B): Unregelmäßigkeiten in der Konjugation. Präterito-Präſentia. 
Bildung des Perfekts mit haben und ſein. Deklination der Pronomina. Wortbildungslehre: 
Umlaut, Wechſel, Ablaut. Ableitungsſilben. Satzlehre. 10 Aufſätze und 9 Ausarbeitungen, 
4 Diktate. — Borkowsky. 

Franzöſiſch: 4 Std. (Dubislav, Boet und Gruber, D, Schulgrammatik, Übungsbuch, I). Lektüre: 
Malot, Sans famille (Schulausgabe, B, Velhagen und Klaſingl. Grammatik: Gebrauch von 
avoir und être in den zuſammengeſetzten Zeiten. Die reflexiven Verben. Die unperſönlichen 
Verben. Wortſtellung bei Hervorhebungen. Frageſatz. Inverſion in Zwiſchenſätzen. Rektion 
der Verben. Hiſtoriſches Perfekt und Imperfekt. Hiſtoriſches Plusquamperfektum. Die Zeiten 
in Bedingungsſätzen. Folge der Zeiten. Indikativ. Konjunktiv. Grammatiſche Analyſe. 
Erlernen folgender Gedichte: Le chêne et le roseau, La cigale et la fourmi, Les hirondelles 
(Béranger). La tombe dit à la rose (Hugo). Konverſation im Anſchluß an den Leſeſtoff. 28 
ſchriftliche Arbeiten: 9 Aufſätze, 12 Überſetzungen, 7 Diktate. Im Sommer: Wog ram, im 
Winter: Liedtke. 

Engliſch: 4 Std. Deutſchbein, Lehrgang der engliſchen Sprache, C, II. Teil: Lektion 12—20, 
Hinweiſende, fragende, unbeſtimmte Fürwörter. Adjektiv und Adverb. Die unvollſtändigen 
Hilfszeitwörter Das Paſſiv. To do. Intranſitive, reflexive und unperſönliche Zeitwörter. 
Zeiten und Modus. Infinitiv. Partizipien und Gerundium. Lektüre: Poor Nelly by the 
Author of Mr. Burke's Nieces (Schulausgabe, Renger). Sprechübungen im Anſchluß an die 
Lektüre, über die Umgebung und die Natur. Erlernen folgender Gedichte: The Months. 
Those Evening Bells. The Child's First Grief. The Lord's Prayer. My Heart's in the 
Highlands. English National Hymn. 8 Aufſätze, 9 Überſetzungen, 10 Diktate. — 
Borkowsky. 

Geſchichte: 2 Std. (Polad, Geſchichtsbilder, 3). Das Zeitalter der religiöſen Kämpfe (Karl V. 

und die deutſche Reformation. Die Zeit der Gegenreformation. Der 30 jährige Krieg). Die 

Mark Brandenburg bis zum Regierungsantritt des Großen Kurfürſten. Das Zeitalter der 

Vorherrſchaft Frankreichs. Die Begründung der preußiſchen Großmacht (Friedrich der Große). 

Entſtehung der Vereinigten Staaten Nordamerikas. — Wiederholungen aus der alten Geſchichte: 

Der Staat der Athener und Spartaner. Die Perſerkriege. Alexander der Große. Die puni— 

ſchen Kriege. Die Zeit der Gracchen. Cäſar. Auquſtus. 9 Ausarbeitungen. — Borkowsky. 
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Erdkunde: 2 Std. SSeidlitz, E, 5. Heft.) Länderkunde Europas mit Ausnahme des Deutſchen 
Reiches, insbeſondere Weſteuropa. Die koloniale Stellung der europäiſchen Mächte. Karten- 
ſkizzen. 9 Ausarbeitungen. — Schwarz. 

Mathematik: 3 Std. (Crang, Lehrbuch, I; Rundt, Arithmetiſche Aufgaben). Diviſion und Brud- 
rechnung mit allgemeinen Zahlen. Zerlegung in Faktoren. Gleichungen erſten Grades mit 
einer Unbekannten. Eingekleidete Gleichungen. — Erweiterung der Dreieckslehre. Konſtruktionen 
mit Benutzung von Hilfsdreiecken und geometriſchen Ortern. Lehre von den Parallelogrammen 
und vom Trapez. 14 ſchriftliche Arbeiten. — Wendling. 

Naturkunde: 3 Std. (Schmeil, 5. Heft; Kleiber-Siepert, I.) Syſtematiſche Überſicht über die 
wichtigſten Klaſſen des Pflanzen- und Tierreiches mit beſonderer Berückſichtigung der biologiſchen 
Verhältniſſe. Grundzüge der Geographie und Paläontologie der Pflanzen und Tiere. Das 
Wichtigſte aus der Lehre vom Gleichgewicht und von der Bewegung der Körper. Wärmelehre. 
Einige chemiſche Verbindungen und die darin enthaltenen Elemente (Luft, Waſſer, Kochſalz, 
Schwefel). 9 Ausarbeitungen. — Riechert. 


Klaſſe IV. Klaſſenleiterin: Ordentliche Lehrerin Buchholtz. 


Religion: 2 Std. (Voelker und Strack, Bibl. Leſebuch.) Geſchichte und Lehrtätigkeit Jeſu im 
Anſchluß an die ſynoptiſchen Evangelien. Der zweite Artikel des zweiten Hauptſtücks; vertiefende 
Wiederholung des dritten Hauptſtücks. Katechismusſprüche und Schriftſtellen. Die Pſalmen 1. 
46. 51, 1—13. 100. 121. 139. 4 Kirchenlieder: Mir nach, ſpricht Chriftus, unfer Held. O 
heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. O Haupt voll Blut und 
Wunden. Die Ordnung des Gottesdienſtes. — Wendling. 

Deutſch: 4 Std. Das Nibelungen- und das Gudrunlied, die Odyſſee (Schulausgaben, Teubner). 
Germaniſche Sagen- und Geſchichtsſtoffe, Schilderungen mittelalterlicher Zuſtände nach Kippen- 
berg, Leſebuch, A, VI. Erlernen folgender Gedichte: Des Sängers Fluch. Das Schloß am 
Meer. Der Taucher. Der Graf von Habsburg. Schloß Boncourt. Kanon der Volkslieder. 
Von Gedichten neuerer Dichter wurden betrachtet: Archibald Douglas (Fontane). Een Boot 
is noch buten (Holz). Segen der Pflicht (Hammer). Gudruns Klage (Geibel). Übungen im 
ſinngemäßen, im verſtändnisvollen Vortrage von Gedichten und in zuſammenhängender Rede. 
Mitteilungen über das Leben der Dichter und einige Belehrungen über die dichteriſchen Formen. 
Grammatik (Menſing, Deutſche Grammatik, B): Ergänzungen aus der Wortlehre. Wortbil— 
dungslehre. Der zuſammengeſetzte Satz. Einteilung der Nebenſätze. Zuſammenfaſſung der 
Interpunktionslehre. 10 Aufſätze (davon 4 in der Klaſſe), 4 Diktate, 9 Ausarbeitungen. — 
Buchholtz. 

Franzöſiſch: 4 Std. Dubislav, Boef und Gruber, Elementarbuch, D, III. Lektion 1—22. Die 
unregelmäßigen Verben. Grammatiſche Analyſen. Lektüre: Aus Erckmann-Chatrian, Contes 
populaires (Myrtille. La Comete. Le Trésor du vieux Seigneur). Sprechübungen. Aus⸗ 
wendiglernen folgender Gedichte: Berceuse. Malbrou. La fête d'une mère. Le départ pour 
la Syrie. Le corbeau et le renard. 30 ſchriftliche Arbeiten: 9 Aufſätze, 12 Überſetzungen, 
9 Diktate. — Wogram. 
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Engliſch: 4 Std. Deutſchbein, Lehrgang der engliſchen Sprache, C, I: Lautkurſus, dann Lektion 
1—11: Der Artikel, Deklination. Konjugation der Hilfszeitwörter und der regelmäßigen Beit- 
wörter. Steigerung. Adverbien. Mehrzahlbildung. Fürwörter. Zahlwort. Die gebräuchlichſten 
unregelmäßigen ſchwachen und ſtarken Verben. Auswendiglernen einiger Reime und Gedichte. Sprech— 
übungen im Anſchluß an den Leſeſtoff und an Hölzelſche Bilder. 24 ſchriftliche Arbeiten: 10, 
Diktate, 10 Überſetzungen. 4 freie Arbeiten. — Im 1. Vierteljahr: Niederſtraßer, 
dann Liedtke. 

Geſchichte: 2 Std. (Neubauer, Geſchichtliches Lehrbuch, B, III.) Deutſche Geſchichte im Mittel— 
alter: Geſchichte bis zur Gründung des nationalen Staates. Die deutſche Kaiſerzeit. Die Zeit 
der zunehmenden Auflöſung des Reiches. 9 Ausarbeitungen. Buchholtz. 

Erdkunde: 2 Std. Seidlitz, E, 4. Heft.) Aus der Allgemeinen Erdkunde: Luft, Meer, der 
Menſch: Länderkunde von Auſtralien, Amerika, Aſien. Kartenſkizzen. 9 Ausarbeitungen. — 
Buchholtz. 

Mathematik: 3 Std. (Crank, Lehrbuch, I; Kundt, Arithmetiſche Aufgaben.) Addition, Subtraktion 
und Multiplikation mit allgemeinen Zahlen. Poſitive und negative Zahlen. Einfache 
Gleichungen. Einführung in die Planimetrie. Die Symmetrie. Die wichtigſten Eigenſchaften 
des Dreiecks. 14 ſchriftliche Arbeiten. — Wendling. 

Naturkunde: 3 Std. (Schmeil, Heft 4, Pflanzenkunde und Tierkunde.) Nadelhölzer und Kryp— 
togamen. Schwierige morphologiſche und biologiſche Verhältniſſe. Von den Zellen. Vom 
Bau des Pflanzenkörpers. Ausländiſche Kulturpflanzen (Palme, Reis, Zuckerrohr, Ananas, 
Feigenbaum, Teeſtrauch, Vanille, Kautſchuckbaum, Baumwolle) unter Berückſichtigung ihrer wirt— 
ſchaftlichen Bedeutung. Vertreter der niederen Tierkreiſe: Weichtiere (Schnecken. Muſcheln, 
Tintenfiſche), Würmer (Ringelwürmer, Rundwürmer, Plattwürmer), Stachelhäuter, Hohltiere 
(Quallen, Korallentiere, Schwämme), Urtiere (Aufgußtierchen, Geißeltierchen, Wurzelfüßler). 
Erläuterungen der bei den betrachteten Tieren vorkommenden ſchwierigeren morphologiſchen 
Verhältniſſe und Entwickelungsvorgänge. Hinweis auf den Zellenbau auch bei den Tieren. 
Beſprechung folgender Mineralien: Kochſalz, Kalk, Gips, Quarz, Feldſpat (Ton), Glimmer, Torf, 
Stein⸗ und Braunkohle, Bernſtein. 9 Ausarbeitungen. Buchholtz. 


Klaſſe V. Klaſſenleiter: Ordentlicher Lehrer Schwarz. 


Religion: 3 Std. (Voelker und Strack, Bibl. Leſebuch). Geſchichte des Volkes Iſrael von Moſes 
bis zu Jeſus. Leſen und Erklären von Abſchnitten aus dem Alten Teſtament. Die Pſalmen 23. 
72. 90. 103. 137. Der erſte Artikel des zweiten Hauptſtücks; vertiefende Wiederholung des 
erſten Hauptſtücks. Katechismusſprüche und Schriftſtellen. 4 Kirchenlieder: Befiehl du deine 
Wege. Wer nur den lieben Gott läßt walten. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. Was 
Gott tut, das iſt wohlgetan. Das Kirchenjahr. — Wendling. 

Deutſch: 5 Std. Statariſche und kurſoriſche Behandlung der ausgewählten Proſaſtücke und Gedichte 
aus Kippenberg, Leſebuch, A, V. Teil. Erlernung und Vortrag folgender Gedichte: Frühlings- 
glaube. Ausſaat (v. Schönaich-Carolath). Glück (Fontane). Das Erkennen. Der Lotje. Den 
Söhnen des Vaterlandes (Wildenbruch). Erlkönig. Die Bürgſchaft. Der Ring des Polykrates. 
Belſazar. Löwenritt. Wo iſt Gott? (Dahn). Kanon der Volkslieder. Im Anſchluß an die 
Gedichte Biographie der Dichter. Über Rhythmus und Reim. Grammatik (Menſing, Deutſche 
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Grammatik, B). Wiederholung des einfachen Satzes. Der zuſammengeſetzte Satz. Die Periode. 
Die verkürzten Sätze. Wortſtellung. Satzzergliederungen. Konjugation und Deklination. 
Rechtſchreibung: Abſchnitte aus den Regeln für die deutſche Rechtſchreibung, beſonders Fremd— 
wörter. Interpunktionsübungen. 11 Aufſätze, 18 Diktate, 18 Niederſchriften. — Schwarz. 

Franzöſiſch: 5 Std. Dubislav, Boef und Gruber, Elementarbuch, D, II, Lektion 24—52. Grund- 
und Ordnungszahlen. Steigerung des Adjektivs. Beſitzanzeigende, verbundene, reflexive, 
relative Fürwörter. Fürwörter beim Imperativ. Veränderlichkeit des Partizips. Teilungsartikel. 
Wiederholung einiger unregelmäßiger Verben. Hinzeigende und beſtimmende Fürwörter. 
Übungen in grammatiſcher Analyſe. Lernen folgender Gedichte: La harangue. 2 Couplets 
par Mare Legrand. Les deux voyageurs. Sprechübungen im Anſchluß an den Leſeſtoff und 
die Hölzelſchen Bilder. 28 ſchriftliche Arbeiten: 12 Überſetzungen, 12 Diktate, 4 freie Arbeiten. 
Im 1. Vierteljahr Niederſtraßer, dann Liedtke. 

Geſchichte: 2 Std. (Neubauer, Geſchichtliches Lehrbuch, B, II. Teil.) Die Haupttatſachen aus der 
Geſchichte der Griechen und Römer. Blütezeit Roms unter den großen Kaiſern und der Sieg 
des Chriſtentums in der untergehenden alten Welt. Schwarz. 

Erdkunde: 2 Std. (Seydlitz, E, 3. Heft.) Nord-, Oft- und Südeuropa. Afrika. Erweiterung der 
allgemeinen Erdkunde. Kartenſkizzen. Wiederholung von Deutſchland. — Schwarz. 

Rechnen: 3 Std. (Hecht, Rechenbuch, 6. Heft.) Die Dezimalbrüche. Gemeine und Dezimalbrüche in 
Verbindung. Einfache und zuſammengeſetzte Dreiſätze mit geradem und umgekehrtem Verhältnis 
mit ganzen Zahlen und Brüchen. Bürgerliche Rechnungsarten: Zins-, Rabatt-, Gewinn- und 
Verluſt-, Verteilungs- und Miſchungsrechnung. Einfache Flächen- und Körperberechnungen. 
Wiederholung und Vertiefung gelöſter Aufgaben unter Verwendung von Buchſtaben ſtatt be— 
ſtimmter Zahlen. 20 ſchriftliche Arbeiten. — Schwarz. 

Naturkunde: 2 Std. (Schmeil, Heft 3, Pflanzenkunde und Tierkunde.) Vergleichende Betrachtung 
von Pflanzen mit ſchwierigerem Blütenbau, insbeſondere der einheimiſchen Getreidearten und 
Laubbäume. Die wichtigſten Familien der Phanerogamen. Erweiterung und Zuſammenfaſſung 
der morphologiſchen und biologiſchen Begriffe. Bau und Leben der Gliedertiere in vergleichender 
Betrachtung. J. Inſekten, ihre Bedeutung im Haushalte der Natur. II. Spinnentiere. 
III. Krebſe. — Buchholtz. 


Klaſſe VI. Klaſſenleiterin: Ordentliche Lehrerin Wogram. 


Religion: 3 Std. Geſchichten des Neuen Teſtaments bis zur Ausgießung des Heiligen Geiſtes 
nach Henning, Bibl. Geſchichten. Das dritte Hauptſtück. Katechismusſprüche und Schriftſtellen. 
4 Kirchenlieder: Gott des Himmels und der Erden. Ein feſte Burg iſt unſer Gott. Wie ſoll 
ich dich empfangen. Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut. Borkowsky. 

Deutſch: 5 Std. Statariſches und kurſoriſches Lejen ausgewählter Leſeſtücke (Märchen, Sagen, 
geſchichtliche, geographiſche und naturgeſchichtliche Stoffe, Fabeln und Erzählungen) aus Kippen- 
berg, Leſebuch A, Teil IV. Auswendiglernen folgender Gedichte: Der getreue Eckart. Der 
blinde König. Rheinſage (Geibel), Johanna Sebus. Mahnung (Rückert). Der alte Zieten. 
Andreas Hofer. Kanon der Volkslieder. Grammatik (Menſing, Deutſche Grammatik, B). Die 
Wortklaſſen. Starke und ſchwache Konjugation. Deklination der Hauptwörter. Starke, ſchwache 
und gemiſchte Deklination. Die Fürwörter und ihre Deklination mit Ausnahme der unbeſtimmten 
Fürwörter. Steigerung des Adjektivs. Einteilung der Zahlwörter. Der erweiterte Satz. 


Attribut, Objekt, adverbiale Beſtimmungen (des Ortes, der Zeit, der Art und Meile, des 
Mittels, des Grundes). Mehrgliedrige Satzteile. Präpoſitionen. 16 Niederſchriften, 16 Diktate 
— Wogram. 

Franzöſiſch: 5 Std. Dubislav, Boet und Gruber, Elementarbuch, D, Teil TI, Lektion 1—25. 
Die regelmäßige Konjugation der Verben auf er, ir, re. Avoir und étre. Die pleonaſtiſche 
Fragekonſtruktion. Präſens von s'asseoir, mettre, voir, faire, aller, dire, venir, vouloir, se lever. 
Die paſſive Form. Sprechübungen im Anſchluß an den Leſeſtoff. Lernen folgender Gedichte: 
Prière d' une mère. L'enfant gâté. Chasseur des Alpes. L'abeille. L’ecole en fête. Le 
sapin. Tous les petits oiseaux du bois. 30 ſchriftliche Arbeiten: 9 Aufſätze, 9 Überſetzungen, 
12 Diktate. — Wogram. 

Geſchichte: 2 Std. Die alten Preußen. Das Ordensland Preußen. Die älteſten Zeiten der 
Mark Brandenburg bis zur Vereinigung mit Preußen. Lebensbilder aus allen Teilen der 
Weltgeſchichte nach Neubauer, Gejch. Lehrbuch, B, I. Teil: Lykurg, Solon, Themiſtokles, Perikles, 
Sokrates, Alexander der Große, Romulus, Pyrrhus, Hannibal, Cäſar, Auguſtus, Arminius, 
Theodorich der Große, Karl der Große, Heinrich I, Otto I, Heinrich IV., der erſte Kreuzzug, 
Friedrich I, Rudolf von Habsburg, Martin Luther, der große Kurfürſt, Friedrich J., Friedrich 
Wilhelm J., Friedrich II., Friedrich Wilhelm III., Wilhelm J., Friedrich IH., Wilhelm II. — Bubbat. 

Erdkunde: 2 Std. Seidlitz, E, 2. Heft.) Länderkunde Mitteleuropas: Die natürlichen Qand- 
ſchaften (Das Alpenland, das Alpenvorland, Deutſches Mittelgebirgsland, Norddeutſches Flach— 
land). Die Karpatenlandſchaften. Die wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe der Staaten 
Mitteleuropas, insbeſondere des Deutſchen Reiches. Weſteuropa: Frankreich, Großbritannien und 
Irland. — Im Sommer: Niederſtraßer (Liedtke), im Winter: Borkowsky. 

Rechnen: 3 Std. (Hecht, Rechenbuch, 5. Heft.) Weitere Übungen im Rechnen mit benannten 
Dezimalzahlen. Die deutſchen Körpermaße. Teilbarbeit der Zahlen. Die gemeinen Brüche, 
die Grundrechnungsarten. Der einfache Dreiſatz durch Schluß auf die Einheit oder auf ein ge— 
meinſchaftliches Maß. Zeitrechnung. 22 ſchriftliche Arbeiten. — Schwarz. 

Naturkunde: 2 Std. (Schmeil, Pflanzenkunde. Heft 2, Tierkunde, Heft 2.) Vergleichende Be— 
trachtung einfach gebauter Pflanzen, auch einheimiſcher Kulturpflanzen: Kirſche, Kohlarten, 
Erbſe, Flachs, Kartoffel, Mohrrübe. Erweiterung der morphologiſchen und biologiſchen Grund— 
begriffe. Grundzüge des menſchlichen Körperbaus. Vergleichende Betrachtung der Wirbeltiere 
und Erweiterung der zoologiſchen Grundbegriffe. Überſicht über die Wirbeltiere: 1. Säugetiere. 
2. Vögel. 3. Kriechtiere. 4. Lerche. 5. Fiſche. Buchholtz. 


Klaſſe VII. Klaſſenleiterin: Ordentliche Lehrerin Becker. 


Religion: 3 Std. Geſchichten des Alten Teſtaments bis zum Exil nach Henning, Bibl. Geſchich— 
ten. Das erſte Hauptſtück mit Luthers Erklärung. 5 Kirchenlieder: Lobe den Herren. Ach, 
bleib mit deiner Gnade. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. Mein erſt Gefühl ſei Preis und Dank. 
Nun danket alle Gott. Sprüche. — Buchholtz. 

Deutſch: 6 Std. Leſen in ſtatariſcher und kurſoriſcher Art nach Kippenberg. A. III. Teil. Er⸗ 
lernen von Gedichten (Mein Vaterland. Deutſcher Rat. Einkehr. Des deutſchen Knaben Tiſch— 
gebet. Der reichſte Fürſt. Siegfrieds Schwert. Stille Nacht, heilige Nacht. Schwäbiſche 
Kunde. Barbaroſſa. Die Kanonlieder) und Proſaſtücken Der Wolf und das Lämmlein 
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Grille und Ameiſe. Der alte Löwe) Grammatik (Menſing, Deutſche Grammatik, B): Die 
Wortklaſſen. Der erweiterte einfache Satz. Das Wichtigſte über die Zeichenſetzung. Recht— 
ſchreiben: Dehnung und Schärfung. Silbentrennung. Der große Anfangsuchſtabe. Das 
Wichtigſte über den kleinen Anfangsbuchſtaben. Gleich und ähnlich klingende Wörter. Die 
gebräuchlichſten Fremdwörter. 16 Niederſchriften, 16 Diktate. Geſchichtserzählungen: 
Unjer Kaiſerhaus. Friedrich III. Wilhelm I. Friedrich Wilhelm III. und die Königin Luiſe. 
Friedrich II. Königin Sophie Charlotte. Aus der deutſchen Sage: Siegfried. Gudrun. Die 
Roßtrappe. Rübezahl. Friedrich Rotbart im Kyffhäuſer. Die Kinder zu Hameln. Die Schild— 
bürger. Till Eulenſpiegel. Aus den Sagen des klaſſiſchen Altertums: Tantalus. Orpheus. 
Theſeus. Die Argonauten. Herakles. Odyſſeus. Gründung Roms. Horatius Cocles. — 
Becker. 

Franzöſiſch: 6 Std. Dubislav, Boef und Gruber, Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache, D, 
J. Teil: Lautierkurſus unter Zuhilfenahme der wichtigſten elementaren Ergebniſſe der Phonetik 
im Anſchluſſe an die Leſeübungen der Lektionen 1—4, dann Lektion 5—23 und ausgewählte 
Stücke aus dem Anhang. Erlernen kleiner Gedichte: Deux devinettes. La France est belle. 
La petite mendiante. Petite mère. Les ong doigts. Sur le pont d'Avignon, Aux enfants 
de l'école. Joyeux message. Die letzten 3 wurden auch geſungen. Auch wurden folgende 
Proſaſtücke gelernt: Juliette a écrit une lettre. Le bon élève. Le menteur. Sprechübungen 
im Anſchluß an den Leſeſtoff und die Hölzelſchen Wandbilder: Der Frühling, der Winter. 
Häufiges Chorſprechen. Grammatik: Präſens und Imperfektum des Indikativs und das 
hiſtoriſche Perfekt von avoir, Etre und der regelmäßigen Verben auf er. Die Deklination der 
Hauptwörter. Die Grund- und Ordnungszahlen und das Wichtigſte aus der Formenlehre der 
beſitzanzeigenden und perſönlichen Fürwörter. 23 ſchriftliche Arbeiten (vom 2. Vierteljahr ab): 
14 Überſetzungen, 9 Diktate. — Bu b bat. 

Erdkunde: 2 Std. (Seydlitz, E, 1. Heft.) Wiederholung und Erweiterung der in der Heimatkunde 
gewonnenen geographiſchen Grundbegriffe und ihre Darſtellung auf Globus und Karte. 
Überſicht über die fünf Erdteile und die Weltmeere. Einfache Skizzen an der Wandtafel. — 
Wendling. 

Rechnen: 3 Std. (Hecht, Rechenbuch, 4. Heft.) Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen. 
Die deutſchen Längen- und Flächenmaße, Hohlmaße, Gewichte und Münzen mit Anwendungen. 
Übungen in der dezimalen Schreibweiſe und in den einfachſten dezimalen Rechnungen. Zeit⸗ 
und Stückmaße. Umrechnungen in höhere und niedere Einheiten. Leichte Dreiſatzaufgaben. 
22 ſchriftliche Arbeiten. — Buchholtz. 

Naturkunde: 2 Std. (Schmeil, Pflanzenkunde, Heft 1, Tierkunde, Heft 1.) Einheimiſche Pflanzen 
mit einfach gebauten Blüten. Morphologiſche und biologiſche Grundbegriffe. Vom Körperbau 
des Menſchen. Einheimiſche Säugetiere und Vögel und ihre Lebensweiſe. Erläuterung der 
wichtigſten zoologiſchen Grundbegriffe. — Becker. 


B. Unterſtufe (Vorſchule). 


Klaſſe VIII und IX. Klaſſenleiter: Ordentlicher Lehrer Riechert. 


Religion: 3 Std. Kl. VIII: Die Bibl. Geſchichten der Vorklaſſen. Neu 6 Geſchichten des Alten 
und 6 Geſchichten des Neuen Teſtaments. Das Vaterunſer. Luthers Morgen- und Abendſegen. 
Sprüche. Liedſtrophen. Befeſtigung des Textes des erſten Hauptſtücks ohne Luthers Auslegung. 
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5 Geſchichten des Neuen Teſtaments. Liedſtrophen, Sprüche und Gebete. Der Text des erjten 
Hauptſtücks. — Im Sommer: Niederſtraßer (Liedtke), im Winter: Borkowsky. 
Deutſch: Kl. VIII: 8 Std. Leſen ausgewählter Stücke aus Kippenberg, A, II. Teil, bis zu voller 
Geläufigkeit. Mündliche Wiedergabe des Geleſenen. Auswendiglernen einiger Gedichte von 
Seidel, Johanna Koch, Hoffmann von Fallersleben, Rückert, Hey, Arndt, Uhland, Maßmann, 
Luiſe Henſel und folgender Proſaſtücke: Der fröhliche Hirtenknabe. Der lügenhafte Hirt. 
Der Löwe und die Maus. Grammatik und Rechtſchreiben: Deklination des Hauptwortes. 
Stellung und Steigerung des Eigenſchaftswortes. Zeitwort (Nennform, Befehlsform und 
Zeiten). Der einfache Satz. Vom Objekt und Attribut. Dehnung durch Verdoppelung 
der Vokale, durch e und h; Mitlautverdoppelung, k und d, z und tz. Die Regel für die Schreib. 

weiſe „das“ und „daß“. Diktate und Niederſchriften. Zeichen- und Modellierübungen. 
Kl. IX: 9 Std. Fließendes, laut- und interpunktionsrichtiges Lejen nach Kippenberg, A, 
J. Teil. Beſprechung der Leſeſtücke. Auswendiglernen einiger Gedichte von Hoffmann von 
Fallersleben, Güll, Overbeck, Anſchütz, Koch, Dieffenbach, Schmid, Schiller. Grammatik: Haupt- 
und Geſchlechtswort. Ein- und Mehrzahl der Hauptwörter. Vom Eigenſchaftswort und Zeitwort. 
Rechtſchreiben: Die hauptſächlichſten Regeln über Umlaut, Endlaut, Verdoppelung der Mitlaute, 
Dehnung, ferner Wörter mit x, chs, H. Ip. pf. Abſchriften. Wöchentlich ein Diktat. Zeichen— 
und Modellierübungen. Riechert. 

Erdkunde: Kl. VIII: 2 Std. Heimatkunde. Schulſtube, Schulhaus, Bartenſtein und Umgegend. 
Die wichtigſten geographiſchen Grundbegriffe. Einführung in das Verſtändnis der Karte. 
Oſtpreußen. — Riechert. 

Rechnen: Kl. VIII: 3. Std. (Hecht, Rechenbuch, 3. Heft.) Weitere Übungen in Addieren und Sub— 
trahieren im Zahlenraume von 1— 1000, Multiplikation und Diviſion. Vorbereitung der Bruch— 
rechnung. Leichte Dreiſatzaufgaben und leichte Aufgaben aus der Zeitrechnung. Die vier 
Grundrechnungsarten im unbegrenzten Zahlenraume, beſonders ſchriftliches Rechnen. — Schwarz. 
Kl. IX: 3 Std. (Hecht, Rechenbuch, 2. Heft.) Die Grundrechnungsarten im Zahlenraume 
von 1—100. Additions- und Subtraktionsübungen im Zahlenraume bis 1000. — Riechert. 


Kl. IX: Wiederholung der Bibl. Geſchichten der X. Klaſſe. Neu 6 Geſchichten des Alten und I 


Klaſſe X. Klaſſenleiterin: Ordentliche Lehrerin Bubbat. 


Religion: 3 Std. Von unſerm himmliſchen Vater. Geſchichten aus dem Alten Teſtament: Die 
Erſchaffung des Menſchen. Das Paradies. Geſchichten aus dem Leben Abrahams und von 
Joſeph. Moſes Geburt. Aus dem Neuen Teſtament: Einfache Geſchichten aus dem Leben 
Jeſu. Im Anſchluß an die Geſchichten ausgewählte Sprüche, Liedſtrophen und Gebete. Die 
10 Gebote ohne Luthers Erklärung. — Im 1. Vierteljahr Niederſtraßer, dann Liedtke. 

Deutſch: 10 Std. Verbundener Sprach-, Schreib- und Leſeunterricht nach Hirts Schreib- und Leſe⸗ 
fibel, Ausgabe B, mit dem Anhange: Die lateiniſche Druckſchrift. Auswendiglernen kleiner 
Gedichte und leichter Proſaſtücke. Sprechübungen im Anſchluß an die Leſeſtoffe der Fibel und 
an Anſchauungsmittel. Erkennen des Haupt- und des Eigenſchaftswortes. Ein- und Mehrzahl 
des Hauptwortes. Geſchlechtswort. Rechtſchreibeübungen. Tägliche Abſchriften, im zweiten 
Halbjahre wöchentlich ein Diktat. Zeichenübungen, einfache Gegenſtände wurden in Plaſtilinet 
geformt. — Bubbat. 
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Rechnen: 3 Std. Der Zahlenraum von 1—20 und die vier Grundrechnungsarten in demjelben. 
Einführung in den Zahlenraum von 1—100 nach Hecht, Rechenbuch, 1. Heft. — Riechert. 


An dem lehrplanmäßigen evangeliſchen Religionsunterricht nahmen alle Schülerinnen (mit 
Ausnahme der katholiſchen und jüdiſchen) teil, auch diejenigen, die den Konfirmandenunterricht beſuchten. 

Nach Abſchnitt E, 10, Abſ. 1 der Ausführungsbeſtimmungen war vom franzöſiſchen Unterricht 
eine Schülerin der J. Klaſſe, vom engliſchen Unterricht niemand befreit. 

Im Deutſchen, in Geſchichte und Erdkunde ſowie in den Naturwiſſenſchaften wurden auf der 
Oberſtufe kurze Ausarbeitungen über eng begrenzte, im Unterricht durchgenommene Abſchnitte in 
der Klaſſe angefertigt, die etwa 15—20 Minuten in Anſpruch nahmen. Die Zahl derſelben iſt bei 
den einzelnen Fächern angegeben und beträgt 8—9. Die Ausarbeitungen in den fremden Sprachen 
beanſpruchten längere Zeit, wurden in der betreffenden fremden Sprache abgefaßt und den freien 
Arbeiten zugerechnet, deren Zahl ſich dadurch erhöhte. 


4. Mitteilungen über den techniſchen Unterricht. 


a) Turnen und andere körperliche Übungen. 


Die Ober- und Mittelſtufe der Anſtalt beſuchten im Sommer 149, im Winter 143 Schülerinnen. 
Von dieſen waren befreit: 


Vom Turnunterricht Von einzelnen Übungs- 

überhaupt arten 
Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes .. im S. 12, im W. 13 im S. —. im W. — 
Aus anderen Gründen. im S. —, im W. — im S. —, im W. — 
zuſammen im S. 12, im W. 13 im S. —, im W. — 
aljo von der Geſamtzahl der Schülerinnen | im S. 8,05%, im W. 9,09% im S. —, im W. — 


Es beſtanden bei 7 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen 4 Turnabteilungen; zur kleinſten von 
dieſen gehörten im Sommer 29, im Winter 24 Schülerinnen, zur größten im Sommer und Winter 
je 46 Schülerinnen. Die 3 Klaſſen der Unterſtufe turnten in 2 Abteilungen; während die X. Klaſſe 
für jih allein unterrichtet wurde, turnten die Klaſſen VIII und IX zuſammen. Befreit waren auf 
Grund eines ärztlichen Zeugniſſes 2 Schülerinnen. 

Für den Turnunterricht der Ober- und Mittelſtufe waren wöchentlich 10 Stunden, für die 
Unterſtufe / Stunden angeſetzt. Ihn erteilten auf der Ober- und Mittelſtufe die techniſche Lehrerin 
Leipholz, auf der Unterſtufe im Sommer die Hilfslehrerin Niederſtraßer (Lied tie, im Winter 
die Ordentliche Lehrerin Wogram. 

Ober- und Mittelſtufe: 

4. Abteilung (VII): Einfache Ordnungs- und Freiübungen, Gangarten. Haltungsübungen 
an den Geräten, beſonders an den Schwebeſtangen. Lauf- und Ballſpiele. Wettlaufen, Zielwerfen. 

3. Abteilung (V und VI): Wiederholung und Erweiterung der Ordnungs- und Freiübungen. 
ſowie Übungen mit Holzſtäben. Geräteübungen. Bewegungsſpiele. 
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2. Abteilung (II und IV): Ordnungsübungen. Freiübungen, auch in Dauerhaltungen und 
unter Belaſtung der Arme mit Eiſenſtäben und Hanteln. Laufen mit Steigerung der Anſprüche an 
Schnelligkeit und Dauer. Weitergehende Kraft-, Geſchicklichkeits- und Haltungsübungen an Geräten. 

1. Abteilung (I und II): Ordnungsübungen. Schwierigere Freiübungen und Übungsgruppen. 
Keulenübungen. Schlaghops. Zwirbeln, Menuettſchritt. Erweiterung des Turnens an den Geräten. 

Unterſtufe: Leichte Frei- und Ordnungsübungen, einfache Gangarten, leichte Geräteübungen, 
Ball- und Bewegungsſpiele. 

Das Turnen fand in der mit dem Schulgebäude vereinigten Turnhalle, bei günſtiger Witterung 
im Sommer auf dem geräumigen Schulhofe ſtatt. Ein Teil der Turnſtunden wurde auf die Pflege 
der Turnſpiele und der volkstümlichen Übungen verwandt. Turnübungen wurden außerdem an den 
Tagen, an denen kein Turnunterricht angeſetzt war, am Anfange der 4. bezw. 5. Stunde 5—10 
Minuten lang vorgenommen; ſeit dem 5. Februar fanden dieſe Übungen in der letzten Pauſe ſtatt. 

Im Sommer benutzte ein großer Teil der Schülerinnen die Badeanſtalt im Oberteich. Des 
Schwimmens kundig ſind 72 Schülerinnen. Im Winter bot ſich reichlich Gelegenheit zum Schlittſchuh— 
laufen und Rodeln. 


b) Singen. 


Die 7 Klaſſen der Ober- und Mittelſtufe bildeten wiederum 4 Geſangsabteilungen, für die in- 
folge der Vereinigung der J. und II. Abteilung zu einer Stunde Chorſingen zuſammen nur 7 Stunden 
wöchentlich angeſetzt waren. Den Unterricht erteilte die techniſche Lehrerin Leipholz. Befreit 
waren auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes von 149 Schülerinnen im Sommer 7 Schülerinnen = 4,69 %, 
von 143 Schülerinnen im Winter 9 Schülerinnen — 629 91. 

4. Abt. (VII): Die Noten im G6 Schlüſſel. Rhythmus und Takt. Gehörübungen. Muſikdiktat 
mit Unterſcheidung von hoch und tief, lang und kurz, leitereigenen Sekunden und Terzen mit ganzen, 
halben und Viertelnoten. / und ¼ Takt. Atemübung. Ausſprache. Die C-dur Tonleiter mit 
ihren Intervallen. Der C-dur Dreiklang mit ſeinen Umjtellungen und Umkehrungen. Einſtimmige 
Treffübungen und Vorbereitung des Unterſtimmeſingens. Einſtimmige Choräle und Volkslieder. 

3. Abt. (V- VI): Gehörübung. Diktat von kleineren Tongruppen. Ein- und zweiſtimmige 
Treff- und Geläufigkeitsübungen. C-dur, die Hauptdreiklänge und der Septimenakkord auf der 5. Stufe. 
Die Erhöhung der Töne. Einfache und zuſammengeſetzte Taktarten, die Triole, der Verlängerungs— 
punkt, die Synkope. Ein- und zweiſtimmige Volkslieder. Rollentauſch der 1. und 2. Stimme. Ein: 
ſtimmige Choräle. 

2. Abt. (II—IV): Gehörübungen. Diktat von kleineren Tongruppen in verſchiedenen Tonarten. 
Ein- und zweiſtimmige Treffübungen mit Ausweichungen nach den Tonarten der Ober- und Unter: 
dominante. Die Erniedrigung der Töne. Zwei- und dreiſtimmige Volkslieder. Einſtimmige Choräle. 

1. Abt. (III): Gehörübungen. Diktat ganzer Sätze. Tonbildung. Die diſſonierenden Akkorde 
und ihre Auflöſungen. Ein- und zweiſtimmige Treffübungen in Dur und Moll. Die harmoniſche 
Molltonleiter mit ihren Intervallen, Hauptdreiklängen und dem Septimenakkord auf der 7. Stufe. 
Die melodiſche Molltonleiter. Zwei- und dreiſtimmige Volkslieder. Einſtimmige Choräle. Kompo- 
ſitionen älterer und neuerer Meiſter. 

Die 3 Klaſſen der Unterſtufe bildeten 2 Abteilungen. In je 2 halben Stunden wöchentlich 
wurden Spiellieder und leichte Lieder im Anſchluß an den Sprachunterricht nach dem Gehör eingeübt. 
Allmähliche Einführung in die Notenſchrift. Befreit waren 2 Schülerinnen auf Grund eines ärztlichen 
Zeugniſſes. Den Unterricht erteilte im Sommer die Hilfslehrerin Niederſtraßer (Liedtke), im 
Winter die Ordentliche Lehrerin Wogram. 
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c) Zeichnen. 


Von 149 Schülerinnen der Ober- und Mittelſtufe im Sommer waren auf Grund eines ärzt— 
lichen Zeugniſſes befreit: 7 Schülerinnen — 4,69%, von 143 Schülerinnen im Winter 8 Schüle— 
rinnen = 5,58 %. 

Kl. VII: 2 Std. Zeichnen aus dem Gedächtnis. Einfache Gebrauchs- und Naturgegenſtände. 
Phantaſiezeichnen. Ausführung in Kohle und Paſtellkreide auf Packpapier. 

Kl. VI: 2 Std. Beginn des Zeichnens nach dem Gegenſtande. Blätter, Schmetterlinge, Vogel— 
federn. Entwurf von einfachen Stickmuſtern. Einführung in den Gebrauch der Waſſerfarbe. 

Kl. V: 2 Std. Zeichnen und Malen von Naturblättern, Schmetterlingen, Käfern, Federn, 
Flügeln, Flieſen, Stoffmuſtern. Pinſelübungen, Phantaſiezeichnen. 

Kl. IV: 2 Std. Erweiterung des Penſums der V. Klaſſe. Einführung in das Zeichnen nach 
dem Körper. Licht und Schatten. Perſpektiviſche Erſcheinungen an Käſten, Büchern und Töpfen. 
Illuſtrieren von Gedichten. Pinſelübungen. 

Kl. III: Zeichnen und Malen nach einfachen Natur- und Kunſtformen. Stkizzierübungen. 
Pinſelübungen. 

Kl. II: Zeichnen und Malen von ſchwierigeren Natur- und Kunſtformen. Geräte, Gefäße, 
Früchte. Teile des Zeichenſaales. Skizzierübungen. Lin earzeichnen: Maßſtabzeichnen. Prisma, 
Pyramide. 

Kl. I: Zeichnen und Malen von Geräten, Gefäßen, Früchten, Zweigen, Blumen, ausgeſtopften 
Vögeln und anderen Tieren, ſowie Teile des Zeichenſaales. Einfache Stilleben. Skizzierübungen. 
Linearzeichnen: Zylinder, Kegel. 

Den Unterricht erteilte die Ordentliche Lehrerin Becker. 


d) Schreiben. 


Beſondern Schreibunterricht erhielten die Klaſſen der Mittelſtufe (V—VII). 

Kl. VII: 1 Std. Lateiniſche und deutſche Buchſtaben einzeln, in Wörtern und Sätzen aus dem 
orthographiſchen und franzöſiſchen Übungsſtoffe. Arabiſche und römiſche Ziffern. — Im Sommer: 
Bubbat, im Winter: Becker. 

Kl. VI: 1 Std. Übungen in zuſammenhängender lateiniſcher und deutſcher Schrift. 
— Buchholtz. 

Kl. V: 1 Std. Zuſammenhängende Schrift. Übungen im ſchnellen und doch guten Schreiben. 
— Im Sommer: Borkowsky, im Winter: Liedtke. 

Für die Schülerinnen der Oberſtufe mit ſchlechter Handſchrift waren beſondere Schreibübungen 
eingerichtet. — In der VIII. Klaſſe waren dem Schreibunterricht 2 Stunden, in der IX. Klaſſe 3 
Stunden gewidmet. Neben der deutſchen Schrift wurden hier ſchon die lateiniſchen Klein- und Groß— 
buchſtaben in Wörtern und Sätzen geübt. 
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e) Nadelarbeit. 


Die Klaſſen I und II, III und IV waren in je 2 Stunden vereinigt, während die Klaſſen V—VII 
getrennt unterrichtet wurden. Es nahmen an dem wahlfreien Unterricht der Oberjtufe teil: 


1. im Sommer: 


in der J. Klaſſe von 25 Schülerinnen 8 Schülerinnen, 


1 n II. n n 14 Hi 4 n 
n n»n III. „ D 17 " 2 "n 
. e 7 i 
alſo in I--IV von 72 Schülerinnen 21 Schülerinnen — 29,17 %, 
2. im Winter: 
in der J. Klaſſe von 25 Schülerinnen 6 Schülerinnen, 
8 1 3 2 7 
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aljo in I—IV von 69 Schülerinnen 17 Schülerinnen = 24,63 9%. 


Von dem verbindlichen Nadelarbeitsunterrichte der Klaſſen V—VII waren auf Grund eines 
ärztlichen Zeugniſſes befreit: im Sommer von 77 Schülerinnen 3 Schülerinnen — 3,89 %, im 
Winter von 74 Schülerinnen 6 Schülerinnen = 8,11 %, 

Klaſſe VII: 2 Std. Sticken (Kreuzſtich) an kleinen Gegenſtänden (Serviettentaſche), Stricken von 
Kinderſtrümpfen. Kl. VI: 2 Std. Nähen kleiner Gebrauchsgegenſtände (Beutel etc). Stricken, 
Stopfen. Kl. V: 2 Std. Nähen einfacher Wäſcheſtücke (Schürze), Häkeln Einſätze zur Schürze). 
Kl. IV und III: 2 Std. Kl. IV: Aufſetzen und Einſetzen von Flicken, Anfertigen von Gegenſtänden 
(Pompadour, Kragen etc) Kl. III: Erite Übung im Maſchinennähen. Zeichnen und Zuſchneiden 
der zu nähenden Wäſcheſtücke (Kiſſenbezug, Hemd). Sticken (ruſſiſchen Durchbruch am Kiſſenbezuge). 
Kl. II- I: 2 Std. Maſchinennähen (Schutzſchürze, engliſches Hemd), Sticken (Taſchentuch in Weiß— 
ſtickerei, engliſche Stickerei und Renaiſſanceſtickerei an Kiſſen oder Decken). 

Die Klaſſen VIII und IX wurden getrennt unterrichtet. Befreit war im Winter 1 Schülerin. 
Kl. IX: 2 Std. Nähen und Häkeln. Kl. VIII: 2 Std. Nähen und Stricken. 

Den Nadelarbeitsunterricht erteilte in den Klaſſen I- VII die techniſche Lehrerin Leipholz, in den 
Klaſſen VIII und IX im Sommer die Hilfslehrerin Nied erſtraßer (Liedtke), im Winter in VIII 
die Ordentliche Lehrerin Bubbat, in IX die Hilfslehrerin Liedtke. 
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5. Die Lehrbücher für das Schuljahr 1912/13. 


Engliſch 4 Deutſchbein, Lehrgang der engliſchen Sprache, Ausgabe C, I. Teil. e 

2 n DI n n n n 1 n j Cöt gen 

Bierbaum, Lehrbuch der engliſchen Sprache, Teil II. (Moßberg' ſche "Dud, 
handlung, Leipzig.) 

Engliſche Schulausgaben. 


Geſchichte 6 


Neubauer, Geſchtl. Lehrbuch für höh. Mädchenſchulen, Ausg. B, I. N ke 
1 1 Waiſen⸗ 
III. | 


n 


IV, 


1 


V. 


’ 


Unterrichts: et Gg 
Ee Klaſſen Titel des Buches 
Religion 1—5 Voelker und Strack, Bibliſches Leſebuch. (Teubner, Leipzig.) 
6—7 Henning, Bibliſche Geſchichten. (Rautenberg, Königsberg.) 
1—7 Kahle, Luthers kleiner Katechismus. (Hirt, Breslau.) 
1—7 Evangeliſches Schulgeſangbuch für Oſtpreußen. 
2—3 | Pauſt, Hilfsbuch für den evang. Religionsunterricht, Ausg. B, 1. Heft. (Teubner.) 
1 2 D I n " n n Hi n 2. n HU 
Deutſch 10 Ferd. Hirts Schreib- und Leſefibel, Ausgabe B (Hirt, Breslau.) 
9 Kippenberg, Deutſches Leſebuch, Ausgabe A, I. Teil. 
8 n Di n n n II. n 
r „ " „ „ E | Norddeutſche 
5 n n n n „ $ Berlagsanitalt, 
4 ; d e een 
3 s e „„I 
1—2 s F „Handbuch, 
1—7 Menſing, Deutſche Grammatik. Ausgabe D (Ehlermann, Dresden.) 
1-8 | Regeln für die deutſche Rechtſchreibung. 
1—4 | Deutſche Schulausgaben. 
Franzöſiſch 7 Dubislav, Boek und Gruber, Methodiſcher Lehrgang der 
franzöſiſchen Sprache. Ausg. D. Elementarbuch 1. Teil. Weidmannſche 
ge a n non e 155 „ Buchhandlung, 
: n n n n pr n 7 Berlin. 
2—3 n S „ „ Abungsbuch, I. „ 
5 5 „ Schulgrammatik. 
1 Bierbaum, Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache, Teil III. (Roßberg'ſche Buch— 
handlung, Leipzig.) 
1—4 [ Franzöſiſche Schulausgaben. 


Unterrichts⸗ z h ; 
gegenſtand Klaſſen Titel des Buches 
Erdkunde 7 Seydlitzſche Geographie, Ausgabe E, 1. Heft. 
6 H H It H 2. 7 
5 7 " n n 3 It | 
4 n Im HI II 4. II N Hirt, Breslau. 
3 n D UI I 5. n | 
2 D H I n 6. n | 
1 * Mi Hi p 75 It 
1—7 Diercke, Schulatlas für die mittleren Unterrichtsſtufen. (Mejtermann, Braun- 
Wee 
Rechnen 10 Hecht Rechenbuch für höhere Mädchenſchulen, 1. Heft. 
und 9 Hi Hi It It n 2 n 
Mathematik 8 e „ 17 t: y 38 | Velhagen & Klaſing, 
7 I Hi "n H It 4. I Bielefeld. 
6 e CS 8 
5 UI n UI UI In 6. HI 
1—4 | Crantz, Lehrbuch der Mathematik, 1. Teil EE Leipzig.) 
1—4 Kundt, Arithmetiſche Aufgaben. (Teubner, al) 
Naturkunde Schmeil, Pfkanzenkunde, Heft 1, Tierkunde, Ga 1: 
2 


l 

3; 8 Quelle & Meyer, 
4. | Leipzig. 
I, 
II. 
Us 


2. 

n ID It 3, n Ir 
4, n HU 
U 


ec, UI n 
6 


9. 
p n IW 1 
Kleiber⸗Siepert, Elementai mit Chemie, Teil 


DH n n n WW n 


„II 


ki Déi =- 


ieee München. 


n Hi n H n 


Singen 8—9 | Becker u. Kriegeskotten, Chorübungsbuchf. höh. Mädchenſchulen, 1. Heft.] Vieweg, 


7 nn n n "on n 2. „ i Berlin- 
5 —6 n n mn H nn n „ 1 Groß 
3—4 nn n n nn n 4 n I Lichter e 
1—2 DI D „ nu nn "n 5. n j felde. 


IL Aus den Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 
Verfügungen des Königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums zu Königsberg: 


1. vom 25. 4. 1911. Als Geſchenk des Herrn Miniſters wird für die Schülerinnenbibliothek je 
1 Exemplar der Werke „Königin Luiſe“ und „Der deutſch-franzöſiſche Krieg 1870/71“ von 
Hottinger überſandt. 

2. vom 29. 4. 1911. Übermittelt den Min-⸗Erlaß vom 18. 4. 1911, betr. die Gedenkfeier für die 
verewigte Kaiſerin und Königin Auguſta am 30. September, ihrem 100. Geburtstage. 
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J. 


am 


23 
vom 1. 5. 1911. Überſendet den Min. Erlaß vom 21. 4. 1911: Schülerinnen, die nach ein- 
jährigem Beſuche der J. Klaſſe das Zeugnis über den erfolgreichen Beſuch der Klaſſe nicht 
erhalten haben, kann dieſes Zeugnis bei genügenden Leiſtungen ſchon nach weiterem halb— 
jährigen Beſuche der Klaſſe erteilt werden. 


. vom 26. 5. 1911. Lehrerinnen, die das Studium mit dem Ziele der Prüfung für das höhere 


Lehramt beginnen wollen, haben dem Direktor der Königlichen wiſſenſchaftlichen Prüfungs— 
kommiſſion folgende Papiere einzureichen: 

1. das Abgangszeugnis einer anerkannten preußiſchen höheren Mädchenſchule. 

2. das Abgangszeugnis eines anerkannten preußiſchen Lehrerinnenſeminars, das die 
Schülerinnen zur Prüfung für das Lehramt an mittleren und höheren Mädchenſchulen 
vorbereitet. 

3. das in Preußen erworbene Prüfungszeugnis über volle Lehrbefähigung für mittlere 
und höhere Mädchenſchulen. (Ergänzungsprüfungen werden nicht gerechnet). 

4. den Nachweis, daß die Bewerberin 2 Jahre an höheren Mädchenſchulen vollbeſchäftigt war. 


— 


vom 15. 8. 1911. Übermittelt den Min-Erlaß vom 13. 7. 1911: Die etatsmäßigen Stellen 


an Höheren Mädchenſchulen ſind tunlichſt mit endgiltig anzuſtellenden Lehrern und Lehrerinnen 
zu beſetzen. 


j. vom 4. 9. 1911. Überſendet den Min-Erlak vom 24. 8. 1911, betreffend die Verlegung der 


Gedenkfeier für die verewigte Kaiſerin Auguſta auf den letzten Tag vor den Herbſtferien. 


. vom 8. 9. 1911. Der Min.⸗Erlaß vom 22. 8. 1911, betreffend die Einführung der Kurzſtunde, 


wird bekannt gegeben. 


vom 25. 11. 1911. Übermittelt den Min-Erlaß vom 17. 11. 1911: Bei der Feier des Geburts- 


tages Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt des 200 jährigen Geburtstages Friedrichs des Großen in 
würdiger Weiſe zu gedenken. 


vom 28. 11. 1911. Die Ferienordnung für das Schuljahr 1912/13: 


Schluß Beginn 
des Unterrichts: 
Oſtern: Sonnabend, den 30. März. Dienstag, den 16. April. 
Pfingſten: Donnerstag, den 23 Mai | Donnerstag, den 30. Mai. 
Sommer: Freitag, den 28. Juni. | Freitag, den 2. Auguſt. 
Herbſt: Mittwoch, den 2. Oktober. Dienstag, den 15. Oktober. 
Weihnachten: Sonnabend, den 21. Dezember. Freitag, den 3. Januar. 


Schluß des Schuljahres 1912/13: Mittwoch, den 19. März 1913. 


vom 5. 1. 1912. Als Allerhöchſtes Geſchenk werden 10 Exemplare der Gedenkſchrift: „Aus 


dem Leben Friedrichs des Großen von Reinhold Moler" zur Verteilung an würdige Schülerinnen 
der Anſtalt überwieſen. 


vom 12. 1. 1912. Übermittelt den Min-Erlaß vom 29. 12. 1911, betreffend die Vornahme 


der täglichen Turnübungen in den Pauſen. 


3. vom 16. 2. 1912. Überſendet den Allerhöchſten Erlaß vom 18. 12. 1911 und den Min. Erlaß 


vom 1. 2. 1912: Die als höhere Lehranſtalten anerkannten Höheren Mädchenſchulen ſind als 
Lyzeen und die als Lyzeen benannten weiterführenden Bildungsanſtalten für die weibliche 
Jugend als Oberlyzeen zu bezeichnen. 


16. vom 17. 2. 1912. Nach der Neuordnung der katholiſchen Feiertage für die Diöceſe Ermland 
fällt das Feſt Mariä Verkündigung [25. März] fort; das Feſt Peter Paul [29. Juni] iſt auf 
den folgenden Sonntag, das Andreasfeſt [30. November] auf den Buß- und Bettag gelegt. 


III. Geſchichte der Schule. 


Das Schuljahr 1911/12 begann am 19. April mit gemeinſamer Morgenandacht. 

Leider mußte ſich die techniſche Lehrerin Fräulein Leipholz wiederum auf ärztlichen Rat einer 
Kur in Neuenahr unterziehen; ſie fehlte daher vom 8. Juni bis zu den Sommerferien. 

Am 30. Juni gab die Hilfslehrerin Fräulein Nie derſtraßer ihre Stellung wegen ihrer bevor: 
ſtehenden Verheiratung auf. Für ſie trat am 3. Auguſt Fräulein Käthe Liedtke aus Cranz als 
Hilfslehrerin ein, da die Anſtellung einer Oberlehrerin wegen Mangels an Bewerberinnen noch nicht 
möglich geweſen war. 

Vom 3. Auguſt bis zum 22. September war Herr Oberlehrer Wendling zu einer militäriſchen 
Übung beurlaubt. Er wurde vertreten durch den Kandidaten des höheren Lehramts Herrn Senk— 
piel aus Friedenau bei Berlin. 

Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen während des Schuljahres war befriedigend. 

Nachdem bereits am 26. Juni die letzte Unterrichtsſtunde der großen Hitze wegen ausgefallen 
war, mußte während der Hitzeperiode vom 3.—14. Auguſt an allen Schultagen der Unterricht vielfach 
in den beiden letzten, manchmal in den 3 letzten Stunden ausgeſetzt werden. Am 29. Auguſt wurde 
der Unterricht der Hitze wegen ebenfalls um 12 Uhr geſchloſſen. 

Die Schulausflüge fanden am 31. Mai ſtatt. Die J. Klaſſe hatte ſich als Ziel Kahlberg und 
Cadinen, die II. Heilsberg, die III. Rauſchen und Warnicken gewählt. Die Klaſſen IV und V fuhren 
nach Creuzburg, VI und VII nach Spierlingsruh bei Wöterkeim, VIII und IX nach Gallingen. Die 
X. Klaſſe unternahm einen Spaziergang nach dem Schützenpark. Außer dieſen wurden von allen 
Klaſſen noch eine größere Anzahl Nachmittagsausflüge und Spaziergänge veranſtaltet, deren Leitung 
Lehrer und Lehrerinnen bereitwilligſt übernahmen. 

Am 2. September fand die Feier des Sedanfeſtes ſtatt. Die Ordentliche Lehrerin Fräulein 
Buchholtz ſprach in ihrer Feſtrede über das Thema: Was machte das deutſche Heer 1870/71 ſtark 
und unbeſiegbar? 

Am 29. September war mit dem Schulſchluß des Sommerhalbjahres eine Gedenkfeier für die 
verewigte Kaiſerin Auguſta verknüpft aus Anlaß der 100. Wiederkehr ihres Geburtstages am 30. Sep— 
tember. Die Anſprache hatte der Direktor übernommen. 

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs wurde am 27. Januar in der feſtlich 
geſchmückten Turnhalle gefeiert, mit welcher Feier auch eine Feier des 200. Geburtstages Friedrichs 
des Großen verbunden war. Herr Oberlehrer Wendling hielt die Feſtrede über „Erziehung und 
Unterricht im klaſſiſchen Altertum.“ Eine Dichtung der Ordentlichen Lehrerin Fräulein Borkowsky: 
„An Friedrich den Großen,“ leitete zum 2. Teile der Feier über, in welchem der Direktor die Be— 
deutung des großen Königs kurz hervorhob und die von Sr. Majeſtät geſtifteten Denkſchriften an 
10 ausgewählte Schülerinnen der Anſtalt als Allerhöchſtes Geſchenk verteilte. 

Am 21. Auguſt hielt Herr Oberleutnant a. D. Weſtmark vor Schülerinnen der Anſtalt einen 
Vortrag über ſeine Erlebniſſe unter den Kannibalen am oberen Kongo. 

Am 21. Dezember fand eine Beſichtigung des Schulgebäudes durch den Herrn Regierungs— 
baumeiſter Gerſtenfeldt von hier ſtatt. 

Am 27. Februar beſuchte Herr Profeſſor Dr. Freericks, Schultechniſcher Mitarbeiter des 
Königlichen Provinzial-Schulkollegiums zu Königsberg, die Anſtalt und wohnte dem Unterrichte in 
den einzelnen Klaſſen bei. 
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Die Schülerinnen der III. Klaſſe fuhren am 15. März nach Königsberg ins Stadttheater, wo— 
ſelbſt Schillers Jungfrau von Orleans gegeben wurde. 

Da eine Vermehrung der Unterrichtsräume im Berichtsjahre nicht eingetreten ift, jo fehlen von 
den durch die miniſteriellen Beſtimmungen vorgeſchriebenen Räumen noch weiter ein beſonderes 
Zimmer für den Nadelarbeitsunterricht und das Phyſikzimmer mit Apparatenraum. Die in den 
meiſten Stunden vereinigten Klaſſen VIII und IX haben zuſammen nur ein Klaſſenzimmer. Bis 
auf weiteres werden dieſe Mängel noch beſtehen bleiben. Eine Turnhalle, ſowie ein gemeinſamer 
Zeichen- und Geſangsſaal find vorhanden. 

as Schuljahr ſchließt am 30. März. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
A. Zahl und Durchſchnittsalter der Schülerinnen. 


A. Ober- und Mittelſtufe B. Untecſtufe 
P e i X 
I II III IN V MV Sa. VIII IX Mäd- | na- | Sa. 
| | . 777 EE Ae CT ep ben 


1. Am Anfang des A: 14 17 16 | 23 97 20 
e — í ) 209 Zi een 
Sommerhalbjahres 


2. Anm Anfang des 285 13 15 16 99 op 286 
Winterhalbjahres 


. 
— 
— 
e 


| 
20 18 | 13 55 


3. Am 1. Februar 1912 25 12 15 1523 25 28 22 2416 4 66 
| | | 
| | | 
— — > le — 
4. Durchſchnittsalter 16,58 15,16 14,83 13,75 12,87 11,08 10,66 9,50 | 8,30 | 7,00 | 7,00 
am 1. Februar 1912 J I. D So PIN J. J. J. J. / J. J. 


B. Religions-, Staatsangehörigkeits- und Peimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 


Konfeſſion bezw. Religion Staatsangehörigkeit Heimat 
A) Ober- B) A) Ober⸗ und Di A) Ober- u.] B) Unter- 
und Mittelſtufe Unterſtufe Mittelſtufe Unterſtufe Mittelſtufe ſtufe 
— — — — — — 
v T Ivo O = 
35 S S e 
z | S 8 E ze ,lE|IsIE|s 
D — S 2 Sei E LS ei STI z2 |W E 
= e| Z — E s 851213 AS 2 |8| S/R] S 
S lej] 82|2|35 2] 8e|2|.3]8 |2 |-S S|] 3| | E 
s|ı2|2|3|:|2|3|3|: E3312 82|3|2|s|s|s 
<|2eı Ra AJ: ESE 55|5|53 
m mn nn | 
1. Am Anfang des Sommer- 
halbjahres - 135 11 L | 250 2 Ta 3 1148| 1 — 55 — 11011 50 5 
Bapt.| 
2 e 12 
2. Am Anfang des Winter⸗ 
halbjahres E sh 1 1 155 t | — 3 143 — — 162 — 96 | 47 156 6 
Bap 
3. Am 1. Februar 1912 [131 10 [1 1 5716 - Lk SC s EE LE Ee dau 7 
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Überficht über die Schülerinnen, die das Schlußzeugnis des Lyzeums nach erfolgreichem 


Beſuch der I. Klaſſe zu Oſtern 1912 erhalten. 


Vor- und Zunamen 


1| Käthe Aſchenbach 
Elſe Auguſtin 
Hedwig Babſt 
Erna Dorſch 
Dorothea Fiſcher 
Käthe Froeſe 
Erna Hirſchberg 
Erna Hoffmann 
Edith Käsler 
Elsbeth Koppenhagen 


11) Erika Leppack 


12| Herta Leppack 
13) Elly Löpert 


14] Helene Maaß 


15] Margarete Plonszew 
16| Erna Raffel 

17| Helen Rhode 

18] Charlotte Schirrmacher 
19] Anna Schirrmann 

20] Elſe Schmitt 


21| Hannah Schmitt 


22] Gertrud Vonberg 


Konfeſſion 


e 
ki 


Datum 


> 


— 


der 


1894 
1895 
1896 
1894 


. SH 


9.1896 


.1895 


9.1894 


1895 
1894 
1894 

1895 


1896 


3. 1896 


1894 
1895 


1896 


2.1896 


1895 
1894 
1896 


1894 


Ort 


Geburt 


Leipzig 
Bartenſtein 
Szabinen 
Bartenſtein 
Stargard i. 
Bartenſtein 
Bartenſtein 
Königsberg 
Pr. Eylau 
Tromitten 
Königsberg 
Bartenſtein 


Stolp 


P. 


Charlottenthal 


b. Domnau 


Schippenbeil 
Friedland 
Tromitten 
Modgarben 
Bartenſtein 
Gauleden 


II 


Wendehnen 


Stand des Vaters 


Oberpoſtſekretär 
Kaufmann 
Zivillehrer a. d. Unteroffizier- 

Vorſchule 
Kaufmann 
Stadtkaſſenrendant 
Kaufmann 
Malermeiſter 
Bahnhofswirt (Widminnen) 
Bäckermeiſter 
Lehrer (Tromitten) 
Kaufmann 

„ 
+ Kaufmann 
Rentier 
Bäckermeiſter 
Gendarmerie-Wachtmeiſter 
Rittergutsbeſitzer (Tromitten) 
+ Lehrer (Pr. Eylau) 
Bauführer 
Rittergutsbeſitzer (Polenzhof) 
„ 


Rittergutsbeſitzer (Glittehnen) 
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V. Sammlung von Lebrmitteln. 


Nach Maßgabe der verfügbaren Mittel wurde die Erneuerung und Ergänzung der Lehrmittel 
fortgeſetzt: 

Lehrerbibliothek: Zeitſchriften: Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung. 
Frauenbildung, Zeitſchrift für die geſamten Intereſſen des weiblichen Unterrichtsweſens. Die 
Höhere Mädchenſchule. Monatsſchrift für das Turnweſen. Amtliches Schulblatt für den 
Regierungsbezirk Königsberg. Bücher: Reum, Petit Dictionnaire de Style. Treitſchke, 
Deutſche Geſchichte im 19. Jahrhundert. Wiegand, Friedrich der Große. Freytag, 
Bilder aus der deutſchen Vergangenheit. Zweck, Litauen. Zweck, Maſuren. Zweck, Samland 
und das Pregeltal. Bludau, Oberland, Ermland, Natangen und Barten. Weiler, Phyſikbuch. 
Lorſcheid, Lehrbuch der anorganiſchen Chemie. Fromm, Chemie der Kohlenſtoffverbindungen. 
Riemann, Muſiklexikon. Jahrbuch der höheren Schulen. Nothelferbuch. Mück, Atlas. 

Schülerinnenbibliorhek: Hebbel, Agnes Bernauer. Wilhelm, Fritz der Hütejunge. Bätzer, 
Der Spielmann. Wiegand, Aus Großmütterchens Truhe. WegnerZell, Töchteralbum. Der 
Jugendgarten. Chamiſſo, Peter Schlemihl. Laube, Karlsſchüler. Stifter, Heidedorf. Kühn, 
Kindliche Liebe. Leske, Spielbuch für Mädchen. Heſekiel, Des Kaiſers Gaſt. Niebelſchütz, 
Die 3 Waiſen. Nieritz, Erziehung. Wagner, In die Natur. Möbius, Märchen. Niebelſchütz, 
Für Herz und Gemüt. 


Lehrmittel: 2 Planigloben. Diercke, Deutſches Reich. Anſchauungsbilder: Lohmeyer, 
Mailänder Edelleute bitten Friedrich Barbaroſſa um Schonung ihrer Stadt. Lohmeyer, 
Raubritter überfallen einen Kaufmannszug. Schreiber, Wandtafel zur Erklärung der Erd— 
oberfläche. Schreiber, Wandtafel zur Veranſchaulichung geographiſcher Grundbegriffe. Phy— 
ſikaliſche Apparate: Stechheber, Saugheber, Heronsball. Glasrohr zum Torricelliſchen 
Verſuch, Oueckſilberwanne, Queckſilberregen. Barometer- und Manometerapparat. Saugpumpe, 
Druckpumpe, Feuerſpritzenmodell. Einfaches verſtellbares Labium aus Holz nebſt Glasrohr. 
Zungenpfeife mit durchſchlagender Zunge. Kehlkopf im Zuſammenhang mit Zunge und 
Schlundkopf. Iſolierendes Stativ. Magnetnadel auf Fuß mit großer abſchraubbarer Windroſe 
und Stativ. Transportable Akkumulatorenbatterie mit Stöpſelſchalter. Elektriſche Nadel mit 
Meſſinghütchen. Hartgummiſtab. Holundermarkkugeln. Elektriſche Doppelnadel. 1 Apparat, 
Sitz der Elektrizität auf der Oberfläche, mit 2 Flugrädchen. Elektriſche Piſtole. Glasbüſchel. 
Voltmeſſer. Geräte für den Unterricht in der Chemie und Chemikalien. — 1 Projektionstafel. 
3 Wechſelrahmen. 6 Schmetterlinge und Pflanzentafeln für den Zeichenunterricht. — 1 Tamburin: 

ſpiel. 1 Fußball. 


Das Inventar wurde durch eine wertvolle Hallenuhr vermehrt, die Herr Mühlenbeſitzer 
J. Meyer Oſtern 1911 aus Anlaß des Abgangs ſeiner beiden Töchter der Schule ſchenkte, wofür 
ihm auch an dieſer Stelle verbindlichſter Dank ausgeſprochen wird. 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen. 


Der Magiſtrat gewährte in 19 Fällen Erlaß oder Ermäßigung des Schulgeldes. 


28 


VII. Mitteilungen. 


Das neue Schuljahr beginnt am 16. April um 9 Uhr. Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Sonnabend, den 30. März, um 10 Uhr ſtatt; auch werden Anmeldungen noch am 16. April 
entgegengenommen. Bei der Aufnahme find folgende Urkunden vorzulegen: Geburtsſchein und 
Taufſchein, Impf- oder Wiederimpfungsſchein und, falls die Aufzunehmende bereits eine Schule beſucht 
hat, das Abgangszeugnis dieſer Schule. In die X. Klaſſe werden auch Knaben aufgenommen, die 
ſpäter die Vorklaſſen des Gymnaſiums beſuchen ſollen. Auswärtige Schülerinnen bedürfen zur Wahl 
und zum Wechſel ihrer Penſion der Genehmigung des Direktors. 

Das Schulgeld beträgt für die Klaſſen I- VII 130 M. und für die Klaſſen VIII X 100 M. 
jährlich. In geeigneten Fällen kann auf Antrag eine Ermäßigung des Schulgeldes eintreten. 

Die Schülerinnen dürfen nicht früher als 15 Minuten vor dem Beginne des Unterrichts im 
Schulgebäude eintreffen. Die Eltern oder ihre Stellvertreter werden daher gebeten, ihre Töchter 
oder Pfleglinge nicht früher als es nötig iſt, aus dem Hauſe zu entlaſſen. Es iſt darauf zu achten, 
daß die Schülerin nur mit den für den Tagesunterricht erforderlichen Büchern, Heften und Lehr— 
mitteln verſehen iſt. Doppelexemplare der Lernbücher und ſonſtige Bücher und Unterrichtsmittel, 
deren ſie zu Hauſe nicht bedürfen, können die Schülerinnen in der Schule in ſicherem Gewahrſam laſſen. 

Abgeſehen von Nadelarbeit in Klaſſe IV—I find alle Unterrichtsfächer verbindlich. Jedoch 
kann in den Klaſſen II und I auf Antrag der Eltern oder auf Konferenzbeſchluß eine Befreiung 
von der Teilnahme am Unterricht in einer der beiden Fremdſprachen eintreten, wenn die Schülerin 
im übrigen würdig und fähig erſcheint, das Bildungsziel der Schule in den anderen Fächern zu 
erreichen. Ein Zeugnis des Inhalts, daß das Ziel der Schule erreicht ſei, darf in dieſem Falle aber 
nicht ausgeſtellt werden. 

Wo die Befreiung von der Teilnahme am Unterricht in einem techniſchen Lehrfach aus Geſundheits— 
rückſichten nötig erſcheint, iſt ein eingehend begründendes ärztliches Zeugnis beizubringen. Die Be— 
freiung kann nicht vom Arzte angeordnet werden, ſondern wird auf das ärztliche Gutachten hin vom 
Direktor gewährt. 

Haben Schülerinnen beſondere Anliegen vorzubringen, ſo wenden ſie ſich zunächſt an ihren 
Klaſſenleiter und dann erſt nach Erfordernis durch dieſen an den Direktor. 

Das Schlußzeugnis des Lyzeums berechtigt: 

a) zum Eintritt in das Oberlyzeum (Höheres Lehrerinnenſeminar und Frauenſchule); 

b) zur Ausbildung als Zeichenlehrerin; 

c) zur Ausbildung als Handarbeits- und Hauswirtſchaftslehrerin; 

d) zur Ausbildung als Gewerbeſchullehrerin; 

e) zur Annahme ais Poft- und Telegraphengehilfin (ſchon nach halbjährigem Beſuch der 
II. Klaſſe). 

Der Direktor iſt in Schulangelegenheiten täglich um 12 Uhr in ſeinem Amtszimmer zu ſprechen, 
in dringenden Fällen und für auswärtige Beſucher auch zu jeder anderen Tageszeit. 


Der Direktor. 
Jahnke. 


